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4.2.2 Arbeitsrecht als Hintergrund von Ausbildungsverhältnissen 463
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4.2.4 Berufsbildungsrecht 466
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4.2.6 Rolle und Funktion der zuständigen Stellen

in der beruflichen Bildung 469
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4.2.8 Ausbildungsverhältnisse und Arbeitskampf 472
4.2.9 Betriebsrat und Jugend- und Auszubildendenvertretung 473
4.2.9.1 Wahl und Aufgaben des Betriebsrates 473
4.2.9.2 Aufgaben der Jugend- und Auszubildendenvertretung 475
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4.3.1.1 Die Berufsgrundbildungsjahr-Anrechnungsverordnung 476
4.3.1.2 Die Berufsfachschul-Anrechnungsverordnung 476
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Teil 3: Der Ausbilder in Lehrgang 
und Prüfung

1 Prüfungsvorbereitung
1.1 Allgemeine Empfehlungen und Hinweise 

für die Arbeit mit diesem Buchteil 495

1.2 Kennen Sie die Prüfungsanforderungen? 496

1.3 Tipps zur Prüfungsvorbereitung 497

1.4 Welche Form von Prüfungsaufgaben gibt es im 
schriftlichen Teil der Prüfung? 499

1.5 Förderung der Handlungskompetenz mittels Situations-, 
Planungs- und Projektaufgaben 500

2 Fallbezogene Aufgaben
2.1 Vom aktuellen Anlass zur fallbezogenen Übungsaufgabe 501

2.2 Empfehlungen zum Entwurf fallbezogener Aufgaben
für Übungen in Ausbilder-Lehrgängen 503

2.2.1 Allgemeines 503
2.2.2 Ungebundene (offene) Fragen und handlungsorientierte Aufgaben 503
2.2.3 Gebundene (programmierte) Fragen 505

2.3 Die Aufgaben 506
2.3.1 »Qualifizierte Mitarbeiter - unsere Stärke!« 506
2.3.1.1 Aufgabe 506
2.3.1.2 Lösungsbeispiel 506
2.3.2 »Planen einer Ausbildung« 508
2.3.2.1 Aufgabe 508
2.3.2.1.1 Empfehlungen für das Bearbeiten der Aufgabe 508
2.3.2.2 Gebundene (programmierte) Fragen 509
2.3.2.3 Lösungshinweise 512
2.3.3 »Der Gesamtversetzungsplan« 514
2.3.3.1 Aufgaben 514
2.3.3.1.1 Zusätzliche Aufgabe (Rollenspiel) 514
2.3.3.2 Gebundene (programmierte) Fragen 516
2.3.3.3 Lösungshinweis/Lösungsbeispiel zur Aufgabe 519
2.3.3.3.1 Lösungshinweise zur zusätzlichen Aufgabe (Rollenspiel) 521
2.3.4 »Ein Vater wünscht Auskunft, bevor er den Vertrag unterschreibt« 522
2.3.4.1 Gebundene (programmierte) Fragen 522
2.3.4.2 Ungebundene (offene) Aufgaben 524
2.3.4.3 Lösungsvorschläge 525
2.3.5 »Der Berufsausbildungsvertrag als Basis für die Ausbildung« 527
2.3.5.1 Gebundene (programmierte) Fragen 527
2.3.5.2 Ungebundene (offene) Fragen 534
2.3.5.3 Handlungsorientierte Aufgaben 534
2.3.5.4 Lösungshinweise und -beispiele 535
2.3.5.4.1 Ungebundene (offene) Fragen 535
2.3.5.4.2 Handlungsorientierte Aufgaben 539 
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2.3.6 »Vertragsbruch vor Beginn der Probezeit - was nun?« 540
2.3.6.1 Aufgaben 540
2.3.6.2 Leittext 540
2.3.6.3 Lösungshinweise zu den Aufgaben und zum Leittext 541
2.3.7 »Guter Start schützt vor Enttäuschungen« 542
2.3.7.1 Gebundene (programmierte) Fragen 542
2.3.7.2 Ungebundene (offene) Fragen und Aufgaben 543
2.3.7.3 Lösungshinweise 544
2.3.8 »Planung, Auftrag, Information und Erfolgskontrolle

- Stützen der betrieblichen Berufsausbildung« 546
2.3.8.1 Ungebundene (offene) Fragen und Aufgaben 546
2.3.8.2 Gebundene (programmierte) Fragen 547
2.3.8.3 Lösungshinweise 548
2.3.9 »Das Ausstellungs-Modell« 551
2.3.9.1 Aufgabe 551
2.3.9.2 Lösungshinweise 551
2.3.10 »Fremdes Eigentum« 553
2.3.10.1 Aufgaben/Leitf ragen 553
2.3.10.2 Lösungshinweise 553
2.3.11 »Neue Ausbildungsziele - Neue Ausbildungsmittel« 555
2.3.11.1 Gebundene (programmierte) Fragen 555
2.3.11.2 Ungebundene (offene) Fragen und Aufgaben 557
2.3.11.3 Lösungshinweise 558
2.3.12 »Endspurt bis zur Abschlussprüfung - ohne Stress?« 559
2.3.12.1 Gebundene (programmierte) Fragen 559
2.3.12.2 Ungebundene (offene) Fragen und Aufgaben 560
2.3.12.3 Lösungshinweise und-beispiele 561
2.3.12.3.1 Checkliste »Ausbildungsspiegel« 561
2.3.12.3.2 Zeugnisse 563

3 Ausbildungseinheiten
3.1 Präsentation oder Durchführung einer Ausbildungseinheit 565
3.1.1 Was Sie dazu von der praktischen Prüfung wissen sollten 565
3.1.2 Empfehlungen in Form von Checklisten 565
3.1.3 Wahl des Unterweisungsthemas und der Lernziele 566
3.1.4 Wahl der Unterweisungsmethode 566
3.1.5 Unterweisungsentwurf 567
3.1.6 Praktische Durchführung der Unterweisung 568

3.2 Beispiele für Ausbildungseinheiten 570
3.2.1 Praktische Durchführung einer Unterweisung nach

der »Vier-Stufen-Methode« 570
3.2.2 Präsentation einer Ausbildungseinheit 583
3.2.3 Aufgaben für das Prüfungsgespräch 586

Literaturverzeichnis 587

Stichwortverzeichnis 589

Lösungen zu den gebundenen (programmierten) Fragen 597

Kopiervorlage für den Entwurf fallbezogener Aufgaben 598
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